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Wer eburger Kreis Blatt.
Donnerstag den 19. December.

J e

Bekanntmachungen.
Die ſämmtlichen Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch veranlaßt, unfehlbar bis

9. Januar k. J.
die durch Todesfälle, Wohnungswechſel 2c. in der Zeit vom 1. October bis Ende dieſes Monats vorgekommenen Veränderungen bei den als zum
Geſchworenendienſt geeignet bezeichneten Perſonen zu meiner Kenntniß zu bringen

Der Einreichung von Vacatſcheinen bedarf es nicht, jedoch verfallen diejenigen Ortsbehörden in Ordnungösſtrafe, welche die rechtzeitige
Anzeige einer vorgekommenen Veränderung unterlaſſen.

Merſeburg den 14. December 1878.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Unvollſtändige Frankirung der Briefe nach Ländern des Weltpoſtvereins.

Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden daß Briefe nach denjenigen Ländern des Weltpoſtoereins, nach welchen die Taxe von 20
Pfennig für den einfachen frankirten Brief gilt, namentlich aber Briefe nach der Schweiz, häufig mit nur 10 Pfennig frankirt zur Einlieferung
gelangen. Auch werden Briefe nach Ländern des Weltpoſtvereins, wenn ſie das einfache Gewicht von 15 Gramm überſteigen vielfach ohne Rück
ſicht auf das Mehrgewicht lediglich mit 20 Pfennig frankirt, während die Brieftaxe für je 15 Gramm 20 Pfennig, mithin beiſpielsweiſe für
einen 16 Gramm wiegenden Brief zweifaches Porto oder 40 Pfennig, für 31 Gramm 60 Pfennig beträgt u. ſ. w. Da in Fällen unzureichender
Frankirung am Beſtimmungsorte eine verhältnißmäßig hohe Nachtaxe in Anwendung kfommt, ſo wird von den Empfängern die Annahme der
unzureichend frankirten Briefe nicht ſelten verweigert, wodurch Zweck und Werth der Briefe verloren gehen. Das General Poſtamt macht hierauf
beſonders aufmerkſam.

Berlin WV., den 11. December 1878.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Wiebe.
—TDTDJBekanntmachung.

Das am innern Neumarkiethor belegene, von dem Magiſtratsdiener
Thurm bewohnte Haus ſoll vom 1. Januar 1879 ab vermiethet werden.

Zur Abgabe desfallſiger Gebote haben wir Termin auf
Donnerstag den 19. d. Vormittags 11 Ahr,

im Communalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Vermiethung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 13. December 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Montag den 23 December e früh 9 Ahr,

ſollen auf der Weißenfelſer und Naumburger Straße ea.
50 Stück ſtarke ausrangirte Kirſchtäume zum Selbſthied meiſtbietend ver
kauft werden.

Sammelplatz am erſten Chauſſeehauſe auf der Weißen-
felſer Straße.

Die Bedingungen werden an Ort und Stelle bekannt gemacht.
Merſeburg den 16. December 1878.

Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats

Holz Auction.
Rittergut Löpitz verkauft

Freitag den 20. d. Vorm. 10 Ahr,
in der Gehre ca. 100 Haufen größtentheils hartes Unterholz und Schwarj
dornen in meiſtbietender Auction.

Scheunen-Verkaufs- Anzeige.
Die dem Oekonom Carl Pohle gehbörige, auf hieſigem Neumarkt

hinter der Logenſtraße belegene früher Nohle'ſche Scheune ſoll
Freitag den 20. d. Nachmittags 3 Ahr,

in der Reſtauration zum Augarten hierſelbſt meiſtbietend verkauft
werden wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 13. December 1878.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions Commiſſar i. A.

Laſtſchlitten-Auction in Schladebach.
Freitag den 20. December e., Nachmittags 1 Ahr,

ſollen aus der Lange'ſchen Concuremaſſe, in dem Lange'ſchen Grundſtück,
2 Laſtſchlitten öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Die Concurs Verwaltung.

Große Auction.
Wegen Aufgabe meines Cigarren Tabak und Reſtaurations Ge

ſchäfts verſteigere
Sonnabend den 21. d. von Vormittags 10 Ahr an,

in meinem Hauſe, Bahnhofs ſtraße Nr. 6., ca. 50 mille gut gelagerte
Cigarren, einen großen Poſten verſchiedener Packet Tabake,
div. Liqueure C Spirituoſen, außerdem Tiſche, mehrere
Dutz. Stühle, Fäſſer, Kiſten und dergl. mehr.

Otto Lenz.
Zu verkaufen:

4 brauchbare Ackerpferde.
Dom. Schladebach. S W. Schele.

Eine Geige, gut im Stande, paſſend für Lehrlinge, iſt zu verkaufen
Hälterſtraße 22.

Auf der Grube zu Knapendortf werden noch Koblen-
ſteine von bekannter Güte für den Sommerprefs
S c. 30 F. verkauft.

Ein tafelförmiges Clavier,
ſehr gut erhalten wird bihigüt verkauft; wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein neu polirter Koffer mit Einſatz iſt für 15 Mark zu verkaufen
Hälterſtraße 14

Ein Rennſchiitten iſt billig zu verkaufen zu erfragen beim Haus
knecht im Gaſthaus zum Hirſch.

Eine hochtragende Schilbe ſteht zu verkaufen bei
Ernſt Wolf Clobigcauerſtraße.

Ein großes Schaufkelpferd iſt billig zu verkaufen gr. Sixtiſtraße
Nr. 7., zu erfragen im Laden.

Oberhargstrasse 4.
iſt die vom verſtorbenen Rechnungsrath Michaelis ca. 40 Jahre inne-
gehabte zweite Etage an ruhige Leute zu vermiethen und den 1. April
zu beziehen.

Ein nicht zu großer Laden in der Nähe des Marktes wird am J. April
zu miethen geſucht. Offerten unter G. M. in der Expedition d. Bl.

6000 Mk ſind zum 1. April auf ſichere Feldhypothek zu verleihen.
Friedrich Bohle, Büſchdorf b. Lauchſtädt.

Julius Langer, Tiſchlermſtr.,
2. Rossmarkt 2,

empfiehlt ſein Möbellager dem Publikum zur gütigſten Beachtung
es vereint mäßige Preiſe bei reeller Bedienung. Alle in die Tiſchleret
ſchlagende Arbeiten und Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt.
Fertige Särge ſind ſtets vorräthig.

Oigarren
von anerkannter Güte in Käſtchen, 25, 50 und 100 Stück enthaltend,
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, offerirt preiswerth

Eduard Hoffmann,
Johannis und Sixtiſtraßen Ecke.

C Zu Weihnachtsgeſchenken
empfiehlt Unterzeichneter einem hochgeehrten Publikum ſeine anerkannt

preis werthen und soliden
ScGhuhwanaren.

Jul. Mehne,
kl. Ritterſtraße Rr. 1.

Gute Stiefelſchmiere in Büchſen zu 30 60 Pf.

empfiehlt d. O.
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D. STEGE RM AMN Gotthardtsſtraße,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ein gut ſortirtes Lager ſämmtlicher Kammwaaren, das
Neueſte von hohen Damenkämmen, Haarhaltern und Zopfnadeln, Frisir-, Toupir-, Staub- und Taschen-
Kämmen in Schildpatt, Büffel, Gummi und Horn, Haar- und Kleiderbürsten mit, zu und ohne
Stickerei, ſowie Dahn- und Nagelbürsten, desgl. Portemonnaies, Cigarren-Dtuis, Spazierstöcken, kurzen
und langen Tabakspfeifen, Cigarrenspitzen, Dosen u. dergl. m., alles zu ſoliden Preiſen.

Geen, oNürnberger 50- Pfg. BPazar.

Gasthof zum goldenen Hahn 1 W.
Butterdosen mit Deckel, Kaffeebüchsen, Garderobehalter, Gewürzschränke'

Wäscherollen, Lottos, Dominos, Puppen und verſchiedene Schachtel- Spielwaaren ſind wieder

am Lager. ßDer Verkauf dauert nur noch einige Tage.

x g. Rnauth E Sohn,
8. Entenplan

bringen ihr großes el r Eeat- und Müleen- Lager, zu Weihnachts Geſchenken
paſſend, in empfehlende Erinnerung. Auch machen wir aufmerkſam, daß wir aus der internationalen Pelzfabrik
aus Londen imitirte feine große FHecſ e und I30018 für nur 12 Mark verkaufen. Alle anderen Artikel zu
bekannt billigen Preiſen.

Marder-, Jltis, Fuchs, Haſen- und Kaninfelle kaufen zum höchſten Preis d. 0.

Cigarren-Handlung,
kleine Rikkerſtraße Rr. 17. (Börle).

Nur gute Qualitäten!
Wohl gepflegtes Lager!

Reelle, mässige Preise!
L PräſentKiſtchen à 25, 30, 50 Stück.

Heinr. Schultze ju

Oelgube 20. z 9 endrichs w. verehel Seidel Oelgube 20.

n.

87 0n 60 ehe e ez ehe ehe
7 W I s w. n empfiehlt ſein Lager in Leinwand

(blaue in bekannter Echtheity, Shirtings, Chiffons, Dowlas, Ginghams, Blaudrucks, Bettzeugen,
Bettbarchents, Drellen, Matratzendrellen, Federleinen, Barchents, wolenen und halbwollenen
Lamas, Moldons, Flanellen, Schwanboys, Lüſtres, Piqués, Alpaceas, e und breiten
Bettdamaſten, Tiſchtüchern, Handtüchern, Taſchentüchern, Bettdecken, wonnen Tiſchdecken,
Kopftüchern, wollenen und halbſeidenen Cachenez, fertigen Manns- u. Frauenſchürzen, wollenen, ge
gewirkten und Barchentunterhoſen u. dgl.

Außerdem erlaube mir noch ganz beſonders auf mein wobhlaſſortirtes Lager von fertigen Manns, Frauen und

S Kinderhemden blauen und geſtreiften Arbeitshemden und Blouſen, ſowie wollenen Hemden in gro
e ßer Auswahl aufmerkſam zu machen.
S Eine Partie blaugedruckte Schürzen mit kleinen Druckfehlern werden unter dem Herſtellungspreiſe abgegeben.

NB. Meine Dampffärberei und Druckerei bringe gleichzeitig in empfehlende Erinnerung.
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Zöpfe, Locken und Puſfen werden billig und dauer-

haft gefertigt von Marie Trömer,
Sixtiſtraße 7.

Als billige Weihnachtsgeschenke
empfehle ich:

e große Bettdecken von 2 M. 25 Pf. an,
e große Umſchlagetücher, 5 M.,

große Tiſchdecken in Leinen, Cachemir, Tuch und
Rips, 2 M. 50 Pf.,

Moiré, Zanella- und Filz-Röcke, 3 M. 50 Pf.,
wollene Unterjacken, 1 M. 75 Pf.,
desgleichen Unterhoſen, 1 M. 25 Pf.,
blaugedruckte Schürzen, 60 Pf.,
große fertige leinene Schürzen, 80 Pf.,
MoiréSchürzen, 1 M.,
1 Dtzd. reinleinene weiße Taſchentücher, geſäumt,

mit Carton 4 M. 50 Pf.,
Dtzd. bunte HerrenTaſchentücher, 1 M.,
Dtzd. HerrenStrümpfe, 1 M. 25 Pf.,

ſeidene und wollene Shäwlchen, 20 Pf.,
ſeidene Damen Tücher, 50 Pf.,
Herren Shawltücher, 50 Pf.,
halbſeidene do. 75 Pf.,
reinſeidene do. 3 M.,
reinſeidene Taſchentücher, 2 M. 50 Pf.,
Sophadecken, 2 M. 50 Pf.,
Herren und Damen Camiſols, 1 M. 50 Pf.,

ſowie fertige KattunKindermäntel, Hoſen, Jacken, ſo-
wie Knaben Anzüge, echt EngliſchlederHoſen, große
und kleine Paletots, Mäntel, Jaquettes und Jacken,
ſowie noch viele Artikel in Kleiderſtoffen, Leinen Bett-
zügen, Bettzeugen, Lamas, Halbwollenem, Handtüchern,
Tiſchtüchern, Servietten, Schwaneboys, Tuch und Bucks-

kins bei W. SDchwarz,
zum billigen Laden, Burgſtraße 1I8.

Zuckern
Neue Roſinen!
Neue Corinthen!
Neue Mandeln!
Neuen Citronat!

Friſche Hefen!
Friſch gem. Hewürze!
Friſche Cikronen!

Friſche reine Hchmelzbukker!
empfiehlt billigſt

Heinr. Schultze jun.

t extrafein,
III

BRaumconfect z Pfund 1 Mark
empfiehlt Heinr. Schultze jun.

e 2

Glacehands ehe in allen Nummern
billigſt A. Girällo, Burgſtr. virt

Feinste Gothaer Cervelatwurst
und beste Thüringer Waldbutter

verſendet gegen Nachnahme des Betrags jedes Ouantum

Theodor Bock, Gotha.
Die Weingroßhandlung von A. Burgharelt

in Erfurt und Muppertsberg in der Rhein-
pfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautzſch in Merſeburg
errichtetes Commiſſionslager zur geneigten Beachtung.
Sämmtliche Weine, für deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet wird, werden
zu denſelben Preiſen abgegeben wie ab Erfurt.

a e e e c c mee e c
Herm. Florheim, Merseburg,

Burgſtraße 19.,
Spezialität:

Bürsten u. Pinsel.
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte, zu Geſchenken ganz beſonders

geeignet:

Haar Kleiderbürsten mit und zu Stickerei
und Malerei in reicher Auswahtl,

Stahldrahtkopfhürſten, Jahn S Nagelbürſten,
Damen Kinder Einſteckkämme, ſowie

Frifir- Touvir- und Staubkämme von Büffel,
ummt und PLorn,

en gros. en detail.

2

e Bürsten- Kammgarnituren.
Gleichzeitig offerire billigſt alle Sorten

Bürſten S Weſen für den Haushalt,
Kardätſchen, Striegeln,
Teppichbeſen von Reisſtroh,
Straßenbeſen von Piaſava,
Pinſel zur Oelmalerei,

9 Putzleder Schwämme,Zopfnadeln, Gummiſauger 2e.

t

W.
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Ferner n.Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich Hausſchlachten
zu jeder Tageszeit übernehme, für prompte und reelle Bedienung wird
geſorgt. Sämmtliche Schlachtgeräthſchaften liefere ich zu dem Schlachten

Friedrich Altenburg, Hälterſtraße 22.

die noch vorhandenen Vorräthe von:

seidenen Shäulchen,
wollenen u. seidenen Cachenes,
weissen und. farbigen seidenen

Cravatten
Gobelin- u. Tuch Tischadecken,
weissen u. farbigen Bettdecken,
Teppichen,
Reisedecken,
Sharvuls und
Tüchern etc.

zu Ausverkaufspreiſen abgegeben.
Merſeburg, im December 1878.



Die
Baumwoll-, Leinen Modewaaren- Handlung

t

von
a v Markt 7. Adolf Schäfer Markt 7.

erlaubt ſich hiermit nachverzeichnete Artikel zu billigen Preiſen zu empfehlen
Bett Inlette, als Bett Drelle, Daunendrelle, Federleinen Barchente.
Be tt Bezüge, als: Bunte carrirte Bettzeuge in Baumwolle u. Reinleinen. Weiße Bezüge in glatten und gemuſterten Stoffen.pettgecken als Waffeldecken mit Franzen, Piqué- u. Damaſt Decken in gebogt u. ungebogt. Kinderwagen Decken.

Hauswäsche, als Tiſchtücher mit Kanten, Gläſertücher, Küchenhandtücher, beſſere geſtreifte und carrirte Handtücher in Drell u. Jacquard,
Tiſchtücher u. Servietten.h Weisse Baumwollwaaren des Elsass, als: Madapolame, Crétonne, Chiffon, Hemdentuch, Shirting, FauxPiquéè, echter

e Plüſch, Piqué, Dimmitty, Satin. Couleurte Jackenbarchente in Blau, Roth, Braun.Taschentücher als Kindertaſchentücher in weiß und bunt, Damen u. Herrentücher in Schleſiſchem, Bielefelder u, Engliſchem Fabrikat.

Kleider Schürzenleinen, Wiener Leinen, Ginghams, Reinleinen, Schürzenzeuge in großer Auswahl. Blaubedruckte Schürzen
mit und ohne Latz. Bläue und grüne Leinen für Handwerker.

Hemden Pinsätze in einfachen bis zu den eleganteſten geſtickten Sachen. v
Halbwollene wollene Waaren als Beyderwand, Velour, Schwaneboy, Flanelle, Lamas, Hemben und Jacken, in großer Auswahl.

Tücher Chales, Hals u. Kopftücher, Cachemire- u. LamaDeckchen, Herren Cachenez in Wolle u. Seide, große Lama Chaäles,
ſeidene Damen Ctaſchen.

Kleiderstoffe in Lüſtre, Mohair, Rips, Cachemire, Grosgrain, Plaid zu bedeutend herabge ſetzten Preiſen.
NB. d e von meiner Vorgängerin übernommenen Waaren gebe zu den Uebern rhmepreiſen ab.

Das Ahrengeſchäft v von Ha. Nogmann,J

D gegründet 1835,
empfiehlt gute Auswahl in

Taschenuhren für Damen und Herren in Gold und Silber, mit und ohne Schlüſſel aufzuſiehen.
Begulateuren mit und ohne Schlagwerk, in feinen geſchmackvollen Gehäuſen und verſchiedenen Holzarten,

Wanduhren, Kakeukesunhren, Weckern etc.
Reparaturen werden ſorgfältigſt unter Zarantie zu civilen Preiſen ausgeführt.

4 Augverkauf Tay chennhren aller Art F
Wegzugehalber nachſtehender

Waaren zu Fabrikpreiſen: iam Hellwi erkaufen!geschnitzte Holzwaaren in größter Auswahl, e Sellwig u verka fen!
olirte Waaren, gemalt u. mit Perlmutter verziert, 777 Sapanesisehe Waaren., Prämiirt Hannover 1877.

Ptei R Stöcke Cigarrenspitzen; Kaſſel 1877. Hannover 1878.

Regenſchirme iſt nichts Feineres und Delicateres herzuſtellen, als ein Pud-

aufmerkſam, ſowie auf eine große Auswahl der nied- ding ars
lichſten Sachen im Preiſe von 50 75 Pf.

Bemerke nochmals, daß ich ſämmtliche Waaren
Jn wenigen Minuten iſt ein Vanille-, Mandel-,

Citron-, Orange-, Caffee- oder Chocolade Pudding,
für 6 Perſonen hinreichend fertiggeſtellt.

Niederlagen bei C. L. Zimmermann Franz
Sack, Gustav Elbe in Merſeburg.

m n Danver

Liebigs Puddingpulver.
für den Selbſtkoſtenpreis abgebe.

Herm. Zeiſing,
kl. Ritterſtr. 6.

e

beſonders mache ich auf eine Partie Zum Deſſert

Echt Würnberger Pfeſffer- und Lebkuchenaus der Fabrik von Merklein in Nürnberg, Königs gin Wenn Nahrungsmittel zum Aufziehen der

Weihnachts -Ausstellung. r. Fr cricirs outsches indermnen,

berger Marcipan, kleine Törtchen von 10 Pf. an Mit Reichspatent. 1 PfundDoſe I Mk. 260 Pf.
pro Stück, ſowie Prüchte und 5 in Körb- Niederlage bei Herrn Apotheker Curtze.
chen und im Einzelnen, Chocoladen von Wilh.Felſch in Leipzig ſowie franzöſiſche aus der Fabrik von Starker ar 3.3.
u. Pabieder, Conſfecte aller Gattungen, Attrapen Zum Weihnachtsfeſte erlaube mir mein reichhaltiges
und Rombons, gefüllt und ungefüllt, in der Lager warmgefütterter Schuhwaaren in allen Stoffen zu

S Conditorei von billigſten Preiſen freundlichſt zu empfehlen. Herren-A. Rächter. Reitſtiefeln mit z ohne Falten, Schaftſtiefeln für
Herren und Knaben, Mädchen-Stiefeln in allen LederMerſeburg Vurgttraße Gattungen zum Knöpfen, Schnüren und mit Gummi,

n e ſfehr ſolide gearbeitet, ebenfalls billigſt.Als paſſendes Wehnachtsgeſchenk empfeble Auch empfehle ein ganz vorzügliches Lederfett in
elegante WViüsiütenikkarten Blechbüchſen zur Converſirung alles Schuhzeugs.

Achtungs volläußerſt r 10. Saalſtr. 10o. Joh. Anhn, Markt 33.
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neueſter und beſter Conſtruction, mit ganzem Erenrahm, gerad und
kreuzſeitig. eigner Fabrik empfiehlt

C. D. Ritter, Merſeburg aS.
ager befinden ſich:

Halle aS., Leipzigerſtraße 64.
Weißenfels bei Herrn C. Teuſcher, Jnſtrumentmacher.

Solinger Stahlwaaren,
die allerbeſten! empfiehlt

C. W. Hellwig, Markt 3.
v

ilmar Limprecht,
Noßmarkt Nr. 7.,

8 Duchbinderei, Galanterie- und
Spielwaaren-Handlung,

h m gefälligen Kenntnißnahme die Eröffnung ſeiner 3

reichhaltigen elWeihnachts-Kusſtellung
ganz ergebenſt an und bittet um gütigen Zuſpruch. S

S eRossmarkt 2. G. I r öhnl Rossmarkt 2.
bringt ſein Lager der rühmlichſt bekannten

Prister Rossmann-, Singer- Wehler Wilson-
Nähmaschinen

in empfehlende Erinnerung

Brillen u. Klemmer,
Barometer, Thermometer, Reiss-
zeuge, Lupen in grosser Auswahl bei

Merseburg. Neodor Oehler,
Burgstrasse Nr. 9.

Brillen, Klemmer Lorgnetten
empfiehlt

C. W. Hellwig, Markt 3.

ca u ca

c

W im

9 DieHalliſche Zeitung
S W G. Schwetſchke'ſchen Verlage

e S (Halliſcher Courier)
S ladet beim Quartalwechſel zum Abonne

ment ein. Dieſelbe erſcheint täglich mit
Ausnahme der Sonn und Feſttage. Der Abonnements Preis pro
Quartal beträgt für die unmittelbaren Abnehmer 3 M. 80 Pf, für Auswärtige
4 M. 50 Pf. Jnſertionsgebühren für die fünfgeſpaltene Corpuszeile oder
deren Raum 18 Pf., für die zweiſpaltige Petit Zeile vor dem gewöhnlichen
Inſeratentheil 40 Pfennige.
ſtellungen auf dieſelbe an.

Die Halliſche Zeitung, welche auch ein illuſtrirtes SonntagsBlatt bringt,
iſt das geleſenſte größere Blatt im Regierungsbezirke Merſeburg, S
und vielfach verbreitet in Sachſen, Anhalt und den geſammten Thüringi-
ſchen Ländern, gewährt Bekanntmachungen aller Art eine wirkſame Ver
breitung unter allen Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher und induſtrieller

Beziehung hervorragenden Landſtrichs. 8

Näh- Maſchinen
aller Syſteme, mar bestes
Fahre fcat, empfiehlt zu reellen
Preiſen unter Garantie von 30 Mk.

an II. Baar.Roßmarkt 10.
Gründlicher Unterricht gratis.

JFallnüſſe u. ſicil. Haſelnüſſe
nſehr ſchöner Qualität hat noch Pöſtchen preiswert abzugeben

Friedr. Braun.

ämmtliche Poſtanſtalten nehmen Be

on S
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7777Echt Jauerſche Würſtchen,
direct aus Gr. Glogau bezogen, empfehle in und außer dem Hauſe als
etwas ganz Vorzügliches hiermit beſtens.

Von Mopf TWailllen- TWüächera
Damen G Minderavesten, ſowie div.
anderen Wollvauren empfing neue Sen-
dung A. Girill0. Burgſtr. 12.

Wilbelm Küntzel, kl. Sixtiſtr. 6.

Für Schuhmacher
empfiehlt die Gerberei von Würth als Specialität:

Kropp- und Reit-Stiefel-Schäfte

Erneuerungslooſe M., Kauflooſe 2 M.
Geſammtwerth der Gewinne 2. Kl. 15000 M.

Albertvereins- Loos à 5 Mark,
Ziehung am 30. December 1878. Geſammtwerth der Gewinne

70,150 M. eCölner Flora- Looſe à 3 M.,
Ziehung am 30. December 1878,. Geſammtwerth der Gewinne

70,000 M.
Stereoscopenbilder,

Anſichten aller Länder der Welt in vorzüglicher Auswahl,
à Dutzend von 3 M. an.

Htereoscopen 2pparake,
das Stück von A M. an.

Commissions lager
von

Regulatoren ohne Schlagwerk 30 Mark,
Regulatoren mit Schlagwerk 50 Mark.

Cigarren- K Tabak-Lager,
reichhaltig ſortirt. Sendungen von 200 Stück an franco.

E. Heintze, Wittenberg, Collegienſtr. 100.

Eine Partie geſtrickter

m r en,eigenes Fabrikat,
verkauft zu herabgeſetzten Preiſen

V. Lendrich's Wittwe, verehel. Seidel,
eſgrube 20.

Jn Folge ſtärkerer Rübenverarbeitung ſind wir
in dieſem Jahre in der Lage, einen größeren Poſten
Rübenſchnitzel abzugeben, und offeriren den Etr. bei
Abnahme von unter 100 Etr. à 50, von über 100
Etr. à 45 Pf. Zuckerfabrik Körbisdorf.
I !Prische Weissbier- Hefe
zu haben in Krimmling“s Reſtauration,

Schmakfeſtr. 2.

Minkcadungy.
Die Herren Antheizeichner der Zuckerfabrik Markranſtädt

werden zu einer Gener u Versamm lein auf
Sonntag den 22. m Nachmittags 3 Uhr, im Raths-
keller zu Markranſtäät zur Berathung weiterer Schritte zu
allſeitigem Erſcheinen hiermit eingeladen.

Antheil- Zeichnungen werden bis zur General Ver-
ſammlung entgegengernommen von den Herren Stadtgutésbeſitzer
H. Beyer, Kaufmann Ronniger u. Gutsbeſitzer Schrödter.

Das Comité.
Ernſt Vogels Reſtauraktion.

Sonnabend den 21. Schlachtef eſt, dazu ladet ein d. O.



Oer heutigen Nummer dieſes Blattes liegt ein Proſpect über das
„ekannte Kochbuch von Henriette Davidis bei, auf den wir beſonders
unſere geehrten Leſerinnen hiermit aufmerkſam machen. Davidis Kochbuch
kann als billiges und practiſches Weihnachtsgeſchenk für
Frauen und junge Mädchen nicht warm genug empfohlen werden,
und dürfte nebenbei mancher Hausfrau auch vor dem Feſte ſchon gute
Dienſte leiſten indem es für jede Art von Kuchenbäckerei eine Fülle
der beſten Rezepte und Anweiſungen giebt.

Buchhandlung von Friedr. Stollberg.
gaſthof zum Rikler St. Jeorg.

Salzknochen Freitag den 20. Abends.
Echt bairiſch Bier empfiehlt in und außer dem Hauſe

C. Heuschkel.

Hagel-Verſicherung.
Die Hauptagentur

einer preußiſchen Hagel- Verſich Geſellſchaft a. G.
für die Kreiſe Merſeburg und Halle iſt

zu vergeben.
Offerten mit Angabe von Referenzen sub H. 23951. an Haaſen-

ſtein Vogler, Berlin.
Stellenſuchende jeder Branche placirt „Providentia,
Dresden, Mathildenſtr 5.

T Geſucht wird zum 1. Januar ein tüchtiges Mädchen, welches meilken kann.

Domaine Schladebach. W. Schele.
Bedeutender Verdienſt

wird Perſonen aller Klaſſen geboten. Schriftliche Anfragen unter „900“
bef. d. Centr. Annoncen- Expedition v. G. L. Daube

Co., Wien.
Ein anſtändiges junges Mädchen ſucht zum 1. Januar zur Aushülfe
Weißenfelſer Str. 7. Frau Director Bodenſtein.
Die Gratis Prämie zu Criminal- Zeitung liegt

zur Anſicht bei Herrn Reſtaurateur Vogel, gr. Sixtiſtr. 14.
G. Büchner a Halle.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gottes-
dienſt. Herr Paſtor Heineken.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 17. December 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ſtill, geringe Sorten 150 160 Mk., mittlere

170 172 Mk., feine 177 180 Mk.,
Roggen 1000 Kilo ſtill, 135 138 Mk.
Gerſte 1000 Kilo ſehr ſtill, geringe Landgerſte 144 150 Mk., beſſere

156--170 Mk., ſchadhafte 120 Mk., feinſte Chevalier 180--200 Mk.
Hafer 1000 Kilo 125--136 Mk., feinſte Sorten über Notiz.
Hülſenfrüchte: Linſen 8--9 Mk. p. 50 Kilo, Bohnen 8-9

Mk. p. 50 Kilo, Victoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo.
Merſeburg, den 12. December 1878.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen trat am 4. December
e. hier zu einer eintägigen Sitzung zuſammen in welcher u. A. über nach-
folgende Gegenſtände Beſchluß gefaßt wurde.

Gemäß der 88. 5 und 29. des Reglements für die Provinzial
Hülfskaſſe der Provinz Sachſen wurde feſtgeſtellt, welche Zinſen dieſe Kaſſe
für die bei ihr aus den mit Genehmigung des Staats errichteten Spar-
kaſſen niedergelegten Gelder in der Zeit vom 1. Januar 1879 bis 1. April
1880 zu zahlen und innerhalb welcher Friſt dieſe Einlagen zurückgewährt
werden.

Ebenſo wurde gemäß S. 9. und 29. des Reglements beſtimmt, welche
Zinsbeträge für die aus der Provinzial Hülfskaſſe entnommenen Darlehen
in dem gedachten Zeitraume zu entrichten ſind.

Beide Feſtſetzungen wurden in Uebereinſtimmung mit den für das
Jahr 1878 beſtehenden gleichartigen, in Nr. 1. der diesjährigen Regierungs
Amtsblätter veröffentlichten Beſtimmungen getroffen. Die Feſtſetzung dieſer
Bedingungen über das Kalenderjahr hinaus bis 1. April 1880 erfolgte,
um den Zeitraum der jährlichen Feſtſtellung mit dem Rechnungsjahr in
Uebereinſtimmung zu bringen.

Behufs Einleitung der Vorbereitungen für den dringlichen Neubau des
Taubſtummen Anſtaltsgebäudes in Halberſtadt wurde der Herr Landes-
Director ermächtigt, die erforderlichen Anordnungen nach Maßgabe des in
Einzelheiten noch feſtzuſtellenden Bau Projects ſchon jetzt zu treffen.

Mit einer bei der Provinzial Blinden Anſtalt in dieſem Rechnungs-
Abſchnitt durch Bezahlung von Koſten für im vorigen Rechnungsjahre, aus
geführte Bauten entſtehenden Etats Ueberſchreitung von 935 Mark 62 Pf.
erklärte ſich der Provinzial Ausſchuß einverſtanden.

Die Beſchlußfaſſung über die Herausgabe von an die Trinitatiskirche
zu Zeitz angebauten Theilen des Schloſſes Moritzburg an die St. Trinitatis-
kirchengemeinde zu Zeitz wurde ausgeſetzt.

Die Gewährung einer Beihülfe an den Dübener Deichverband wurde
abgelehnt weil der Provinzial Ausſchuß, wie bereits früher, ſo auch
jetzt ſich nicht davon überzeugen konnte, daß durch die Beihülfe eine
Landes Melioration gefördert werden würde.

Ueber die Beſchaffung des noch fehlenden Theils der Koſten für die
erausgabe des II. und III. Bandes des die Geſchichte des Erzſtiftesnene behandelnden Regeſtenwerks lehnte der Provinzial Ausſchuß

die Abgabe der Entſcheidung ab und beſchloß, die letztere vom nächſten
Provinzial Landtage zu erbitten. e

Ueber die Verleihung des für die Zeit von Oſtern 1878 bis dahin
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1879 vacanten Stipendiums der Gräflich von Voß Buch'ſchen Stipendien
Stiftung wurde Beſchluß gefaßt.

Bezüglich zweier zur Entſcheidung des Provinzial Ausſchuſſes geſtellten
Viehſeuche- Entſchädigungs nſprüche wurde in einem Falle die geſetzliche
Entſchädigung bewilligt, im andern Falle die Gewährung einer Entſchädi
gung wegen unterlaſſener rechtzeitiger Anzeige von dem erſten Hervortreten
der Seuche abgelehnt.

Mit dem Verkauf der Chauſſeehäuſer bei Fermerswalde, bei Dunkel
forth, zu Schönau, in Gernſtedt. in Atzendorf und Helmsdorf, beziehungs
weiſe mit Ertheilung des Zuſchlags an die Käufer erklärt der Provinzial
Ausſchuß ſich einverſtanden und genehmigt die Veräußerung einer im Ge
meindebezirk Kreuzeber belegenen Landfläche von 296. m Länge und 1,„ m
Breite, ſowie zweier in der Nähe des Chauſſeehauſes zu Schönau belegenen
Grundſtücke von reſp. 39 a 30 qm und 4 a 60 qm.

Zur Deckung der Koſten der erſten Anlage der bei Halberſtadt zu
ſchaffenden Erweiterung der Baumſchule wird der Betrag von 2550 Mark
W u etatsmäßigen Dispoſitions- Fonds für die Chauſſee Unterhaltung
ewilligt.

Die von der Königlichen Regierung in Magdeburg verlangte Ueber
nahme der Verpflichtung, bei Herausgabe der von der Straßen -Eiſenbahn-
Geſellſchaft daſelbſt beſtellten Caution von 30,000 Mark an die Provinzial
Verwaltung, die Königliche Regierung der gedachten Geſellſchaft gegenüber
zu vertreten wird beſchloſſen, und dem aus Anlaß der Vertiefung des
Unfluthkanals bei Magdeburg mit der Königlichen Staatsregierung zu dem
Zweck getroffenen Vereinbarung um der Senkung des Grundwaſſerſtandes
unter der Friedrich Wilhelmsbrücke vorzubeugen und die Trockenlegung der
Reſte, auf welchen die Brücke ruht, zu verhüten, wird die vorbehaltene
Genehmigung ertheilt.

Das von dem Herrn Landes Director behufs Ausführung des von
dem IV. Provinzial Landtage wegen Uebertragung der Verwaltung 2c. der
Provinzial Chauſſeen auf engere Communal Verbände gefaßten Beſchluſſes,
entworfene Schreiben an die Herren Kreislandräthe und die Vorſtände der
kreisausgenommenen Städte wird mit einigen Modificationen genehmigt
und die Auszahlung der an die Gemeinde Nockwitz für den Ausbau von
800 mm des Communicationsweges von Nockwitz nach Kölſa bewilligten
Baubeihülfe beſchloſſen.

Die an die letztere Beſchlußfaſſung geknüpfte Erörterung über die von
dem Provinzial Ausſchuß aufgeſtellten vorläufigen Bauregeln und allge-
meinen Baubedingungen wird nicht zum Schluß geführt und vorbehalten,
dieſelbe beſonders auf eine der Tagesordnungen der nächſten Sitzungen zu
bringen.

Außerdem wurde in zwei Perſonal Angelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Aus der Provinz und lmgegend.
Eisleben, 14. Dezember. Vorgeſtern wurde der Juſtizrath

Eggert von hier auf einem ſeiner ausgedehnten Spaziergänge im Necken-
dorfer Grunde angefallen, kam indeſſen durch rechtzeit ges Erſcheinen
eines Eisleber Fuhrwerks glücklicher Weiſe mit dem Schrecken und dem
Verluſt ſeines Hutes davon. Der Strolch, der den Anfall ausgeführt,
iſt geſtern Abend hier eingebracht; wie es heißt, ſoll er aus Rothen
ſchirmbach ſein.

Leipzig, 14. Dezember. Am vorigen Freitag Nachmittag iſt
auf dem Thüringer Bahnhof hierſelbſt ein Fahrpoſtbeutel, Geldſendungen
im Betrage von 1413 Mk. und zwei Einſchreibebriefe enthaltend, ſpurlos
abhanden gekommen. Der kaiſerliche Oberpöſtdirector hat für die Wieder
erlangung des Geldes eine Belohnung von 100 Mk. ausgeſetzt.

Die Staatsanwaltſchaft iſt jetzt einem Menſchen auf der Spur,
weſcher des frechen Poſtraubes vom 5. d. verdächtig erſcheint. Derſelbe
heißt Friedrich Bauer, iſt aus Kändler bei Chemnitz, hat bereits wegen
Deſertion eine ſchwere Vorſtrafe erlitten und treibt ſich landſtreichend um
her. Die Beſchreibung, welche von dem Räuber gemacht wurde, ſtimmt
auf Bauer, bis auf eine kleine Abweichung, welche die Farbe des Ueber
ziehers betrifft. Bauer hat am 8. d. bei dem Kaufmann Krämer in
Schloßchemnitz viel Geld ſehen laſſen. Bisher iſt es noch nicht gelungen,
des verdächtizen Menſchen habhaft zu werden.

Auch der in der Nacht vom 23. zum 24. v. M. aus dem Zucht-
hauſe zu Mansfeld entſprungene E. J äger aus Langenwieſen iſt wieder
erlangt worden ſo daß nun alle drei Ausreißer wieder hinter Schloß
und Riegel ſitzen.

Die Erben der Ernſt Keil'ſchen Verlagsbuchhandlung in Leipzig,
welche allein für ihre „Gartenlaube“ jährlich ein Papierquantum von
900,000 Mark verbrauchen beabſichtigen für ihren Bedarf eine eigene
leiſtungsfähige Papierfabrik zu erwerben und zwar, wie es heißt, die durch
unglückliche Conjuncturen ſeit einiger Zeit zum Stillſtand verurtheilte Eduard
Hopfer'ſche Papierfabrik in Bernburg. Jn letzterer Stadt iſt man hierüber
ſehr erfreut, da hierdurch vielen Arbeitern wieder auskömmliche Beſchäfti-
gung gegeben werden könnte.

Dieſer Tage iſt in dem weimariſchen Orte Oſt heim beim Auf-
graben des Brandſchuttes wie der „Eiſ. Ztg.“ geſchrieben wird, an dem
2c. Zehnerſchen Wohnhaus ein Topf gefunden worden, welcher 355 alte
Silbermünzen enthält. Dieſelben ſtammen aus dem 16. und 17. Jahr-
hundert. Das neueſte Geldſtück trägt die Jahreszahl 1675. Die Münzen
befinden ſich in Verwahrung des Gemeindevorſtandes. Der Fundort ſoll
früher dem Herrn v. Schnepf gehörig geweſenes Areal ſein.

Vermiſchtes.
Aus Deutſch Lothringen. Einige Bewohner der äußerſten Weſt

grenze unſeres Reichs waren am Sonntag Morgen des 8. Decembers
nicht wenig verblüfft, als ſie einen franzöſiſchen Artilleriſten zu Pferde in
raſendem Galopp gerade auf das eroberte Gebiet losſprengen ſahen. Der
Franzoſe, aus dem 10. Artillerie Regiment in Luneville entwiſcht, ſtieg
im Grenzdorf Chambrey ab und war ſchon im Begriff, einem ſchlauen
Bäuerlein ſein Reitpferd für 100 M. (das ſchöne Thier war unter Brüdern
400 M. werth) zu verkaufen als die deutſche Gendarmerie dem Handel
ein Ende machte und den Franzoſen als „Gefangenen“ der Kreisdirection
in ChateauSalins vorführte. Der Fahnenflüchtige erzählte, von ſeinem
Oberſt Stockprügel erhalten zu haben. Auch habe er wegen Ungehorſams
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gegen einen Corporal eine ſtrenge Strafe zu erwarten gehabt, weshalb
er Reißaus genommen. Die deutſche Behörde ließ ihn, da ein Aus-
lieferungsvertrag für ſolche Flüchtlinge nicht beſteht, wieder laufen
Pferd und Sattelzeug nahm ſie aber in Beſchlag, um es der franzöſiſchen
Regierung zur Verfügung zu ſtellen. Die Uniform, welche in Frankreich
zur ſogenannten „Masse individuelle““ gehört und daher Eigenthum
des Soldaten iſt, wurde von dem jungen Mann verkauft, um ſich Civil-
kleidung anzuſchaffen. Seine Reithoſe wird ſogar jetzt in den Dienſt der
deutſchen Verwaltung kommen, da ſie von dem Kutſcher des Kreisdirectors
erſtanden worden iſt. Möchten alle feindlichen Einfälle unſerer Nach
barn ſo harmlos endigen!

Lötze n. Ein großes Freudenfeſt bot ſich am 7. d. den Bewohnern
unſerer Stadt dar. Dicht gedrängt erwartete eine große Menge zum
Theil ſehr ärmlich gekleideter Landleute den herankommenden Zug, welcher
einen noch jugendlichen Reiſenden mitbrachte. Kaum hatte dieſer den
Wagen beſtiegen, der ihn in die Stadt bringen ſollte, als die Menge
unter lauten Freudenrufen hinter demſelben nacheilte. Denn der Fremde
überbrachte ein großes Erbtheil, welches er an die Landleute auszahlte,
die durchweg arme Jnſtleute und Losleute, ſogar einzelne unter ihnen
Almoſenempfänger waren. Jm Frühjahr hatte Herr Syndikus Dr. Hilſe
aus Berlin im hieſigen Kreisblatte einen Aufruf erlaſſen, worin er als
Pfleger der Verlaſſenſchaft die Erben zu einer in Berlin liegenden herren-
loſen Erbſchaft von über 112,009 Mark ſuchte und erklärte, daß nach den
von ihm angeſtellten Ermittelungen der Erblaſſer, ein 1815 deſertirter
Rechnungsführer Johann Schenck, aus Oſtpreußen herzuſtammen ſcheine.
Der Gutsbeſitzer von Ruhden, Herr Reiner und Herr Pfarrer Ebel in
Milken ſetzten ſich mit Herrn Syndikus Dr. Hilſe in Verbindung und
gelang es den vereinten Bemühungen dieſer drei Herren, aus den Akten
des Kriegs Miniſteriums zu ermitteln, daß der Vater des Erblaſſers
1783 als Kämmerer in das 3. Feld Artillerie- Regiment eingetreten, und
zu Staßwinnen, Kreis Lötzen, geboren ſei, worauf Pfarrer Ebel aus
den Communicantenliſten die Eltern und Geſchwiſter deſſelben mühſam
ermittelte, weil die Kirchenbücher nicht ſo weit zurückreichten. Dieſen
Bemühungen verdanken heut 38 blutarme Arbeiterfamilien, daß ſie dieſe
Erbſchaft ausgezahlt erhalten. Die Summe, welche Jeder von ihnen
erhält, iſt bei der Armuth unſerer Gegend eine verhältnißmäßig ſehr
große. Daher rechtfertigt ſich auch die Spannung und Freude der
Empfänger, welche wohl noch nie ſo viel Goldſtücke zuſammen geſehen
haben. Ein froheres Weihnachtsfeſt als in den Hütten dieſer auf ſo un
erwartete Weiſe reich gewordenen Arbeitsleute, wird wohl in wenigen
Orten gefeiert werden. Möchten dieſe aber auch den rechten Nutzen von
ihrem Erbtheil haben und ihr Vermögen verſtändig zuſammenhalten.

Eine Diebesgeſellſchaft, welche am Donnerstag voriger Woche
der Liebermannſchen Synagoge in der Spandauerſtraße in Berlin eine
Einbru höviſitte abgeſtattet hatte, iſt durch die Criminalpolizei inzwiſchen
ermittelt und zum Theil auch verhaftet worden. Das geſtohlene Gut,
mehrere zu gottesdienſtlichen Zwecken dienende ſilberne Geräthe, an deren
Wiedererlangung den Beſtohlenen aus Pietät gegen den Geſchenkgeber
ſehr viel gelegen war, iſt leider bereits zuſammengeſchlagen reſp. einge-
ſchmolzen geweſen der betreffende Silberbarren iſt mit Beſchlag belegt
worden. Bei dem Hehler, welcher das zuſammengeſchlagene Geräth einer
hieſigen Fabrik verkauft hatte, ſind außerdem noch confiscirt worden
eine vor Kurzem geſtohlene Uhr, ein Stand Betten und eine Partie neu
gefertigter Bettwäſche, deren Wigenthümer noch nicht bekannt ſind.

Bunzlau. (Auf der Jagd erſchoſſen.) Der Mühlenbeſitzer Zirkler
in Lipſchau, Kreis Sagan, wurde in der Nacht vom 6. zum 7. d. M.
in der 3. Stunde vom Gaſtwirth Hirche zu Doms in dem Augenblick
erſchoſſen, als er die Fährte eines Hirſches ſuchte. Zirkler hatte ſeine
Büchſe über die Schulter gehängt und da er in gebückter Stellung hinter
Sträuchern herumſtreifte, verſetzte er den Gaſtwirth Hirche, welcher bereits
ſeinen Stand eingenommen und das Raſcheln gehört hatte, in den
Glauben, es wäre ein Hirſch in der Nähe; Hirche legte daher an und
ſchoß auf eine Diſtanz von ea. 25 Schritt. Zu ſeinem Schreck gewahrte
er, als er an den Ort kam, daß er keinen Hirſch, ſondern ſeinen Freund
Zirkler getroffen habe. Trotzdem er alle möglichen Rettungsverſuche an
ſtellte und Hilfe aus der Mühle des Geſchoſſenen requirirte, verſtarb der
ſelbe nach einer kurzen Zeit.

Schluchſee, 13. December am Felsberg (Schwarzwald). (Gewitter
im Winter.) Dieſen Morgen um 6 Uhr hatten wir die eigenthümliche
Naturerſcheinung, daß es blitzte bei einer Kälte von 18 20 Grad
Reaumur. Der Winter iſt hart und ſeit 28. October kam das Thermo-

meter nicht über Null. (Karlsr. Ztg.)Zürich. (Grauſame Thierquälerei.) Der Mezggerknecht Angſt von
Horgen dem in Wädensweil ein Stier entſprungen war, beging kürzlich
die Grauſamkeit, dem wieder eingefangenen Thiere die Augen auszuſtechen.
Gegen dieſen Wütherich iſt Klage erhoben, und es wird derſelbe wohl

eine gebührende Strafe erfahren. 9. 9)
Straßburg. Die Jnduſtiie der Gänſeleberfabrikate iſt ſeit etwa

100 Jahren gewiſſermaßen zu einem Wahrzeichen unſerer Stadt geworden
und gewinnt alljährlich an neuer Ausdehnung. Der letzte Wochenmarkt
war dem amtlichen Verzeichniß zufolge mit nicht weniger als 1075
Gänſen beſucht. Es beſchäftigen ſich hier etwa 250 Perſonen mit Gänſe-
ſtopfen, wovon manche bis zu 300 Gaänſe in der Maſt haben. Die
Thiere werden vom Unterelſaß, von der baieriſchen Pfalz und von Baden
geliefert. Zur Maſt wird Welſchkorn verwendet und rechnet man auf
1 Stück etwa 30 Liter. Zur Erzielung beſonders großer Lebern wird
dem Futter Spießglanz und dem Waſſer feiner Kies und pulveriſirte
Holzkohle beigeſetzt. Durch die Maſt wird der Ankaufspreis einer Gans
um das 4 bis 6fache erhöht, die 2 bis 3 Pfund ſchwere Gänſeleber
wird nämlich, je nach ihrer Beſchaffenheit, mit 5 bis 10 M., das Pfund
Gänſefleiſch mit durchſchnittlich 70 Pf. bezahlt. Unſere Stadt zählt gegen
wärtig 23 Gänſeleberpaſtetenbäcker, die einen jährlichen Umſatz von 1
Million Mark erzielen; der Handel mit Fett und Fleiſch der Gänſe trägt
gegen 400,000 M. ein. Das Maſten der Gänſe geſchieht übrigens mit
einer gewiſſen Grauſamkeit, indem die Enge des Kaſtens, in dem das
Thier gefangen gehalten wird, demſelben nicht die geringſte Bewegung

geſtattet. Es wird auch, obgleich auch mit Entrüſtung beſtritten mer
auf's Neue behaupter, daß gewiſſe Feinſchmecker die Gänſe, nachdel die
ſelben gerupft worden ſind, lebend auf dem Roſt röſten und nachher e
ausnehmen und zubereiten laſſen. Dadurch würde das Fleiſch zarter und
ſchmackhafter, abgeſehen davon daß die in der Haut zurückgebliebenen
Federſtoppeln vertilgt werden.

Von der polniſchen Grenze, 11. Dec. An der Landſtraße von
Batzken nach Auguſtowo wurde kürzlich in einer Nacht eine alleinſtehende
Mühle mit jüdiſcher Familie von Räubern überfallen und beraubt. Das
Dienſtmädchen erwachte auf das Geräuſch und wurde getödtet. Die Mörder
packten die beſten Kleidungsſtücke und das Geld ein und eilten davon. Auf
Veranlaſſung der ruſſiſchen Behörde vigiliren unſere Sicherheitsorgane längs

der Grenze überall auf die Thäter. (K. H. Z.)
Hamburg, 14. December. Die Hinrichtung des Knabenmörders

Döpcke fand heute Morgen in der geſetzlich vorgeſchriebenen Weiſe mittelſt
des Fallbeile in Gegenwart der Behörde und der geſetzlichen Zeugen ſtatt.
Mit dem Glockenſchlage acht Uhr wurde der Deliquent von Herrn Paſtor
Ebert auf den Hof hinausgeführt, am Fuße des Schaffots las ihm Herr
Dr. Mutzenbecher, der Secretair des Schwurgerichts, noch einmal das
Urtheil vor, worauf der Oberſtaatsanwalt den Deliquenten dem Scharf-
richter Dahl mit den Worten „Thun Sie Jhre Schuldigkeit“ übergab.
Döpcke war wider Erwarten ſehr ruhig und ließ ſich ohne Widerſtand
auf das Brlrett ſchnallen, ſo daß die ganze traurige Procedur von dem
Verlaſſen der Zelle bis zum Fallen des Beiles nur wenige Minuten
dauerte. Ueber die letzten Augenblicke des Hingerichteten wollen wir nur
hinzufügen, daß derſelbe geſtern Abend um 9 Uhr den Beſuch ſeiner drei
Brüder empfing und der Abſchied der Letzteren von ihm ein erſchütternder
war, wogegen Döpcke ziemlich ruhig blieb. Paſtor Ebert und Haupt-
paſtor Kreusler erſchienen Abends um 7 Uhr bei dem Deliquenten und
blieben bis Mitternacht bei ihm. Während der Nacht ſchlief er ziemlich
ruhig, bis er heute Morgen gegen 5 Uhr gewickt wurde. Speiſe und
Trank hatte er ſeit geſtern Nachmittag nicht zu ſich genommen.

Sprache welche der Miniſter des Jnnern indeſſen in Abrede ſtellte.

Politiſche Kundſchau.
Am 15, dinirten der Kaiſer und die Kaiſerin bei den kronprinzlichen

Herrſchaften. Am 16. nahm der Kaiſer die Vorträge der Hofmarſchälle,
ſowie des Geh. Civilcabinets entgegen und machte Mittags eine Spazierfahrt.

Der königliche Hof hat für die Großherzogin von Heſſen und bei
Rhein die Trauer vom 14. bis incl. 30. d. M. angelegt. Zur Bei-
ſetzung der Leiche der Großherzogin werden der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin ſich nach Darmſtadt begeben. Der zur Zeit am Berliner Hofe
weilende Herzog von Connaught, Bruder der verſtorbenen Fürſtin, hat ſeine
Abreiſe nach London verſchoben, um zunächſt die Beſtimmungen der Königin
von Großbritanien abzuwarten. Jm Auftrage des Kaiſers wird ſich der
General Adjutant, General der Cavallerie Graf v. d. Goltz zu den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten nach Darmſtadt begeben. Aus Darmſtadt wird ge
meldet daß daſelbſt der Prinz von Wales Prinz Leopold von England,
die Großherzöge von Baden und Mecklenburg und Prinz Chriſtian von
Schleswig Holſtein erwartet werden. Die Vermählung des Herzogs von
Connaught mit der Prinzeſſin Louiſe Margarethe wird in Folge des Todes
der Großherzogin von Heſſen auf etwa drei Monate verſchoben werden.

Der für die Dauer des Jahres 1879 vereinbarte Handelsvertrag
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn iſt am 16. im
Auswärtigen Amte in Lerlin unterzeichnet worden.

Das Abgeordnetenhaus berieth in ſeiner Abendſitzung am 14.
das Budget für die Berliner PolizeiVerwaltung. Abg. Zimmermann
wünſchte die Ueberweiſung des Capitels an eine beſondere Commiſſion.
Eine vollſtändige Ueberweiſung einzelner Zweige der Polizei an die Com-
munalverwaltung ſei erforderlich. Auch vom Abg Dr. Virchow lag ein
ähnlicher Antrag vor. Der Abg. v. Wedell Malchow, ſowie der Reg.
Comm, Geh. R. v. Kehler treten für die vollſtändige Bewilligung der ge
forderten Summen ein Nachdem der Miniſter des Jnnern die Unentbehr
lichkeit der geforderten Mehrbeträge dargethan hatte, wurden dieſelben be
willigt. Sodann wurde mit 119 gegen 112 Stimmen eine vom Abg.
Dr. Virchow beantragte Reſolution angenommen, wonach die Regierung
im nächſten Jahre einen Plan zur Reorganiſation der Berliner Polizeiver
waltung vorzulegen aufgefordert wird

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am 17. zunächſt eine Jnterpella-
tion des Abg. Dr. Paur über die Penſionsverhältniſſe der Elementarlehrer
und die Lage der Lehrer Wittwen und Waiſen nach kurzer Begründung
von Seiten des Jnterpellanten durch den Kultusminiſter Dr. Falk dahin
beantwortet, daß die geſetzliche Regelung dieſer einzelnen Theile ves Unter
richtsweſens ſchwerlich ohne ein einheitliches Unterrichtsgeſetz erfolgen könne,
deſſen möglichſt baldige Vorlage der Miniſter verſprach. Jn Bezug auf die
Hinterbliebenen der penſionirten Elementarlehrer konnte derſelbe die Erklärung
abgeben daß Seitens des Finanzminiſteriums einer Erhöhung der Staats
zuſchüſſe für dieſelben keine Schwierigkeiten bereitet werden würden. Nach
dem ſodann eine Reihe kleinerer Vorlagen erledigt war, fuhr das Haus in
der Berathung des Etats des Miniſteriums des Innern fort und erledigte
die Etats zahlreicher Polizei Directionen ohne weſentliche Debatte. Bei
dem Capitel „Landgensdarmerie“ kamen ſeitens der fortſchrittlichen Abgg.
Richter (Hagen) und Frenze) wieder die unbefugten Wahlagitationen zur

Der
Etat der Gendarmerie wurde bewilligt auch die allgemeinen Ausgaben im
Dienſte der Polizei, ſowie die drei letzten Capitel des Etats wurden ohne
weſentliche Debatte genehmigt.

Das Herrenhaus erledigte am 17. eine Anzahl kleinerer Geſetz
vorlagen durch einmalige Schlußberathung, u. A. den Entwurf, betr. dieVerpfändung von Kauffarteiſchiffen in der Provinz Hannover. Sämmtliche

Entwürfe fanden ohne weſentliche Discuſſion die Zuſtimmung des Hauſes.
Nach der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Nachweiſung der in

Folge des Geſetzes vom 22. April 1875 pro 1. April 1877-—-1878 ein
geſtellten Leiſtungen aus Staatsmitteln für römiſch katholiſche Bisthümer
und Geiſtliche find im gedachten Zeitraum 2,127,741 Mark eingeſtell
worden. Die Summen, welche überhaupt ſeit dem Jnkrafttreten des er



ſtellten Nachweiſung 332, 800 Mark beträgt.
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wähnten „eſetzes einbehalten worden, ſind ſchon ziemlich bedeutend ganz
abgeſet“ von der ſchon vor Erlaß dieſes Geſetzes auf Grund der neueren
ki olitiſchen Geſetze aus allgemeinen Staats und beſonderen Fonds

ückbehaltenen Summe, welche nach einer im Cultusminiſterium aufge
Demnächſt wird im Wege

des Geſetzes über die Verwendung aller dieſer während der Einſtellung der
Leiſtungen aus Staatsmitteln aufgeſammelten Summen, ſoweit dieſelben
nicht nach der rechtlichen Natur ihres Urſprunges zu Gunſten des allge
meinen Staatefonds als erſpart zu verrechnen ſind oder anderweit verwend
bar werden definitiv beſtimmt werden. Für die Entſchließung hierüber
werden diejenigen Verhältniſſe maßgebend ſein unter welchen die Wieder
aufnahme der ſtaatlichen Leiſtungen erfolgen wird.

Der Braunſchweigiſche Landtag wurde am 13. im Auftrage des
Herzogs durch den Staatsminiſter Schulz mit einer Rede eröffnet, welche
zunächſt dem Schmerz und der Entrüſtung über die gegen den Kaiſer ge
richteten Frevelthaten ſowie dem Danke gegen die Vorſehung über die
Wiedergeneſung des Kaiſers Ausdruck gab Sodann wird die Hoffnung
ausgeſprochen, daß die gegen eine bekannte Umſturzpartei ergriffenen kräftigenMahre eln dazu beitragen werden den Gefahren, welche auch den volks

wirthſchaftlichen Entwickelungsgang tief ſchädigen, ein Ende zu machen.
Die Finanzlage des Herzogthums ſei nicht mehr ſo befriedigend, wie bei
Eröffnung des vorigen Landtags eine baldige Beſſerung derſelben ſei weſent
lich nur von einer Verminderung der dem Reiche zu zahlenden Matricular
beiträgen zu erwarten. Jn der ſich anſchließenden erſten Sitzung des
Landtages ſtellte der Abg. v. Veltheim den Antrag, an das herzogl. Staats
miniſterium das Erſuchen zu richten daſſelbe möge im Hinblick auf die
neuerdings eingetretenen Verhältniſſe in Erwägung ziehen ob und welche
Maßregeln getroffen werden können damit im Falle der Erledigung des
Thrones des Herzogthums die durch die Reichsverfaſſung verbürgte Selbſt
ſtändigkeit des Landes und die darin einbegriffene ordnungsmäßige Ver
waltung vor Störungen geſichert werde, und zu dem Ende die für ſach
gemäß erachteten Vorlagen baldthunlichſt an die Landesverſammlung ge
langen laſſen.

Beide mecklenburgiſche Regierungen haben die Einſetzung einer
Deputation zu Verhandlungen über die demnächſtige Wiederaufnahme der
Berathungen über eine Abänderung der Landesverfaſſung vorgeſchlagen. Die
Stände ſind auf dieſen Vorſchlag eingangen und werden zu dieſem Zwecke
ihrerſeits Abgeordnete wählen.

Ausland.
Auf Einladung des Kaiſers von Oeſterreich iſt der Feldzeugmeiſter

Baron Philippovich am 14. in Peſt eingetroffen. Jn der ungariſchen
Delegation wurde am 14. bei der Abſtimmung über den der Regierung
zu gewährenden außerordentlichen Heerescredit pro 1879 der Antrag Hegedue's
unter Vorbehalt einer nachträglichen Verrechnung 20 Millionen zu vewilligen,
mit großer Majorität angenommen.

Jn Frankreich iſt die Einfuhr und Durchfuhr aller Arten aus
Deutſchland oder aus Luxemburg kommenden lebenden Viehs unterſagt
worden. Jm Senat richtete am 14. bei der Berathung des Budgets
für das Miniſterium des Auswärtigen der Vicomte de Gontaut-Biron eine
Interpellation über die Ausführung des Berliner Vertrages an die Regie
rung. Der Miniſter des Auswärtigen Waddington, erklärte in Beant-
wortung der Jnterpellation, daß die Jnſtructionen, welche die Bevollmäch-
tigten Frankreichs für den Berliner Congreß hatten dahin gegangen wären,
die Intereſſen Frankreichs zu vertheidigen den europäiſchen Frieden auf
recht zu erhalten die Neutralität Frankreichs in keiner Weiſe zu beeinträch
tigen und jede Verpflichtung für die Zukunft zu vermeiden. Frankreich
habe keine Verpflichtung übernommen werde auch keine eingehen und werde
frei bleiben, wie es frei den Congreß verlaſſen habe Auf eine Jnter-
pellation Larcy's erklärte der Miniſter des Jnnern, daß er das Vorgehen
des Maires von Marſeille billige, welcher Prozeſſionen verboten hat, die
man zu politiſchen Manifeſtationen ausbeuten wollte. Er werde dafür
Sorge tragen, daß das Geſetz von Allen geachtet werde. Am 16. be
willigte der Senat die Eudgets für die Miniſterien des Jnnern, des Kriegs,
der Marine, der Colonien und des Unterrichts

Jn England iſt wegen des Ablebens der Großherzogin Alice von
Heſſen eine dreiwöchentliche allgemeine Trauer vom 15. d. ab angeordnet
worden. Die Dauer der Hoftrauer iſt auf 6 Wochen beſtimmt. Der
Herzog von Edinburg iſt von Kanada zurückgekehrt. Jm Unterhauſe
kamen am 16. die der engliſchen Regierung in Südafrika drohenden Ver
wickelungen zur Sprache. Auf eine Anfrage Courtnev's antwortete der
Staatsſecretair der Colonien, Hicks Beach die Beziehungen der engliſchen
Regierung zu dem Könige der Zulus, Cetteway, ſeien allerdings drohende,
aber die an den König geſandte Botſchaft ſei kein Ultimatum und hege er
noch die Hoffnung auf eine friedliche Löſung. Auf eine Anfrage Dyllwin's
erklärte der Schaßkanzler Northeote, die Gerüchte von Unterhandlungen
über eine neue engliſch türkiſche Convention ſeien unbegründet es finde
mit der Pforte nur ein Schriftwechſel in Betreff Cyperns ſtatt. Hierauf
beantragte der Schatzkanzler den Erlaß einer Beileidsadreſſe an die Königin
aus Anlaß des Ablebens der Großherzogin Alice von Heſſen. Der Führer
der Oppoſition, Marquis von Hartington, unterſtützte den Antrag der
ſtillſchweigend und ohne jede Debatte angenommen wurde. Vom afgha-
niſchen Kriegsſchauplatz eingetroffene Nachrichten melden General Browne
habe ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, den Vormarſch nach Jellalabad be
gonnen, von der Bevölkerung Jellalabads werde die Beſetzung der Stadt
herbeigewünſcht. General Roberts hat die Recognoscirung des Shuter-
ardan am 9. d. beendet die Truppen leiden von der ſtarken Kälte. Der
ormarſch iſt ſo weit als nöthig beendet. General Biddulph hat den

Kojeck- Paß beſetzt kein Paß befindet ſich in feindlichen Händen. Von
Intereſſe iſt ferner das Gerücht, daß Schir Ali ſich an den Kaiſer Alexander
mit dem Erſuchen gewendet habe, in dem zwiſchen Afghaniſtan und Eng
land ausgebrochenen Streite die Vermittlerrolle zu übernehmen. Das
ruſſiſche Cabinet ſoll die Antwort ertheilt haben, daß der Kaiſer von Ruß-
land gewillt ſei, der ausgeſprochenen Bitte zu willfahren. Dieſe Mittheilung
wird durch eine andere ergänzt, daß trotz Petersburger Gegenbehauptungen
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es Thatſache ſei, daß General Abramow an der Nordgrenze von Afghaniſtan,
ſpeciell in der Nähe von Balka eine größerr Truppenzahl concentrirt habe.

Nach in Konſtantinopel aus Philippopel eingegangenen Nachrichten
vom 14 d. M. iſt der Finanzdirector von Oſtrumelien Schmidt, auf
ſeiner Reiſe behufs Jnſpicirung der Kaſſen in Jenizagra von der bulgariſchen
Bevölkerung gewaltſam zur Einſtellung ſeiner Functionen und zur Rückreiſe
gezwungen worden. Wie aus Kreta gemeldet wird, iſt daſelbſt der
Engländer Anderſon Oberintendant des Telegraphenburegus ermordet
worden. Ein anderer ſtörender Zwiſchenfall wird aus Konſtantinopel be
richtet. Die Verwendung engliſcher Offiziere bei den türkiſchen Befeſtigungs
linien von Tſchataldja ſoll die Eiferſucht der türkiſchen Offiziere erregt und
dazu geführt haben daß ein engliſcher Oberſt von türkiſchen Offizieren be
leidigt wurde.

Zur Reichseiſenbahnfrage.ABC.
Die Budget Commiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat ſo

eben ihren Bericht über die Regierungs Denkſchrift, betreffend Aenderungen
in den Geſchäftskreiſen mehrerer Piiniſterien, ausgegeben. Sie ſchließt den
Bericht mit einer Reihe von anträgen, von denen der letzte wörtlich lautet
„Die Staatsregierung aufzufordern, die Uebertragung der Aufſichtsrechte
über das preußiſche Eiſenbahnweſen auf das Reich baldigſt herbeizuführen.
Bei der Zuſammenſetzung und dem Einfluſſe der Commiſſion darf man
annehmen, daß das Abgeordnetenhaus dieſem Antrage zuſtimmen wird,
womit ein Votum beſchloſſen wäre, welches inſofern von großer Wchtig
keit ſein würde, als es die Regierung auf einen Weg h'nweiſt, der in
ſeinen Endpunkten nothwendiger Weiſe auf die Verwirklichung des viel be
ſprochenen und viel bekämpften Reichseiſenbahn Projectes hinleiten muß.
Es iſt ganz merkwürdig, welcher Umſchwung der Meinungen gerade hin
ſichtlich dieſes Projectes eingetreten iſt. Jn keiner volkswirthſchaftlichen
Frage haben ſich die Anſichten binnen verhältnißmäßig kur- er Zeit ſo ſehr
geändert, wie ſpeciell bezüglich der Frage, ob die Eiſenbahnen den Vri
vaten überlaſſen werden ſollen oder ob der Staat, reſp das Reich, die
ſelben zu übernehmen hat. Es dürſte wohl noch friſch in Jedes Erinne
rung ſein, wie heftig von allen Seiten gegen das Reichseiſenbahn-Project,
nachdem daſſelbe zuerſt ausgeſprochen war opponirt worden iſt. Jn den
verſchiedenen deutſchen Volks und Landesvertretungen wurde darüber ver
handelt und überall war die Mehrheit unbedingt gegen das Project. Heute
dagegen befinden wir uns in einer Strömung, die zu der Realiſirung des
Letzteren führen muß, ſo ſehr ſich auch einzelne dagegen ſträuben mögen.

Wir können es nicht unterlaſſen dieſe Thatſache mit einer gewiſſen
Genugthuung zu conſtatiren, denn wir haben ſtets die Ueberzeugung ge
habt, daß der Staat und nach Herſtellung des deutſchen Reiches natür
lich das Reich das ganze Eiſenbahnweſen vollſtändig in ſeiner Hand
haben muß, daß ihm nicht allein das Aufſichtsrecht ſondern auch der
alleinige Beſitz aller Bahnen zu übertragen iſt wenn ſich das Bahnnetz
und der Betrieb der Bahnen ſo entwickeln ſoll, daß ſie den Zwecken des
Staates in jeder Beziehung entſprechen. Hälte Preußen von dem Tage an,
als der erſte Spatenſtich zu einer Eiſenbahn innerhalb ſeiner Grenzen ge
macht wurde, das Syſtem der ausſchließlichen Staatsbahnen conſequent
zur Durchführung gebracht, dann beſäßen wir heute ſicher ein Bahnnetz,
welches in ſtrategiſcher und in wirthſchaftlicher Beziehung dem gegenwärtigen
entſchieden vorzuziehen ſein würde. Der Staat hätte nicht ſo planlos
bauen können wie es die Actien Geſellſchaften gethan, die niemals das
Ganze, ſondern immer nur ſich allein, ihr eigenes Intereſſe im Auge ge
habt haben. Der Staat hätte keine Concurrenzbahnen gebaut, die ſich
gegenſeitig todt machen er hätte auch die Bahnen nie als finanzielle Aus
bautungs Objecte betrachtet und in Folge deſſen hätte ſich ſicher manches
beſſer geſtaltet. Wir betrachten es als einen großen volkswirthſchaftlichen
Fehler, der jetzt ſchwer wieder gut zu machen iſt daß man je Privatbahnen
zugelaſſen hat. Die Regierung reſp. der Staat hat ſich damit des nur
dem Staate allein zuſtehenden Expropriationsred ts zu Gunſten Einzelner
entäußert, die einen ungeheuren Gewinn daraus gezogen haben, der von
der Geſammtheit aufgebracht werden mußte. Die „Mancheſtertheorie“ hat
in Bezug auf das Eiſenbahnweſen einen Triun ph gefeiert, der einzelnen
Wenigen zu Gute gekommen der Geſammtheit aber geſchadet hat. So
lange die Mancheſtertheorie als alleinſeligmachende Volkswirthſchaftslehre be
trachtet wurde, ſo lange war nicht daran zu denken daß das Syſtem der
reinen Staatsbahnen zur Durchführung gelangen würde, aber indem man
ſich mehr und mehr geſunderen nationalökonomiſchen Principien zugewendet.
wird die Ausſicht dazu von Tag zu Tage ſtärker. Jn dieſem Momente
vermögen es ſelbſt die eingefleiſchten Mancheſtriſten nicht mehr ihren alten
Lehrſatz, daß alle Bahnen Privatbahnen ſein ſollen, aufrecht zu erhalten
ſie plaidiren für ein gemiſchtes Syſtem von Staats und Privatbahnen,
aber ſalauer Weiſe wollen ſie die rentablen Bahnen den Privaten über
laſſen und der Staat ſoll nur die unrentablen erhalten. Es iſt das un
geheuer ſchlau, das Ausbeutungsobject würde ja dann den Speculanten
verbleiben, indeſſen vertrauen wir darauf, daß an maßgebender Stelle ſo
viel Verſtändniß für das Intereſſe der Geſammtbevölkerung iſt daß dieſes
gemiſchte Syſtem niemals principiell geceptirt werden wird.

Den Mancheſtriſten iſt es auch von je her ſehr unbequem geweſen,
daß der Staat für ſich das Aufſichtsrecht über die Bahnen beanſpruchte.
Allein ſie haben ſich dem doch nicht widerſetzen können, die Aufſicht iſt
nach und nach ſo ausgebildet, daß heute die deutſchen Privateiſenbahn
Geſellſchaften, wie jeder höhere Verwaltungsbeamte einer Eiſenbahn zugeben
wird, bereits in einem Maße unter dem Regiment der ſtaatlichen und
Reichs Aufſichtsbehörden ſtehen, in welchem bei allen Hauptzweigen der
Verwaltung das freie Selbſtbeſtimmungsrecht vollſtändig auf Null herab
W iſt. Dieſes weitgehende Aufſichtsrecht, dieſes ſtete und conſequente

ingreifen in die Verwaltung muß nothwendiger Weiſe dahin führen daß
ſchließlich auch der Beſitz der Bahnen an den Staat oder richtiger für ganzDeutſchland an das Reich übergeht. Ein weiterer Schritt zu dieſem Jiele

wird gethan, wenn das Auffſichtsrecht in der Weiſe centraliſirt wird daß
es von den Einzelſtaaten völlig auf das Reich übertragen wird. Dies be
zweckt bezüglich Preußens der eingangs eitirte Antrag, der deswegen für
die künftige Geſtaltung unſres geſammten Eiſenbahnweſens von großer
Bedeutung iſt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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